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Abstract: Dr. HARTWIG SCHÜTT passed away on 14 December 2009. For many years he carried the position of 
president of the German Malacological Society (DMG = Deutsche Malakozoologische Gesellschaft). In the late 
20th and early 21st century he pursued the previous generation of traditional nature researchers. His interests 
reached far beyond the science of malacology. The molluscs of Turkey for which he provided the first extensive 
documentation were his principal malacological subject. His work was published in five editions. HARTWIG 
SCHÜTT committed himself to the DMG. After World War II he was a member of the inner circle of the 
malacologists surrounding Dr. ADOLF ZILCH, the curator of Senckenberg museum. He also took part in the revival 
of the DMG (JANUS 1962). At that time ADOLF ZILCH was elected first president (1962 to 1977) and HARTWIG 
SCHÜTT succeded him in office from 1977 to 1990. His life and malacological works are outlined here. 
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Zusammenfassung: Am 14. Dezember 2009 verstarb Dr. HARTWIG SCHÜTT, der langjährige 1. Vorsitzende der 
Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft.  
Um die Wende des 20./21. Jahrhunderts war HARTWIG SCHÜTT ein Nachfahre der „Klassischen Naturforscher-
Generation“: seine Interessen gingen über die Malakozoologie weit hinaus. Sein malakozoologisches 
Hauptwerk, die Molluskenbearbeitung der Türkei, war die erste umfassende Monographie der Region und 
wurde in fünf Auflagen herausgegeben. 
HARTWIG SCHÜTT engagierte sich in der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft: Er gehörte dem Kreis der 
Malakozoologen um den SENCKENBERG-Kustos Dr. ADOLF ZILCH nach dem Zweiten Weltkrieg an und zählt zu 
den „Reaktivierern der DMG 1962“ (s. JANUS 1962). Damals wurde ADOLF ZILCH zum 1. Vorsitzenden der 
DMG gewählt (1962 bis 1977). HARTWIG SCHÜTT wurde sein Nachfolger in diesem Amt (1977-1990). 
An dieser Stelle werden Vita und malakozoologisches Werk umrissen.  
 
 

 
Vorbemerkung: In der Geschichte der Deutschen 
Malakozoologischen Gesellschaft (DMG) nimmt Dr. HARTWIG 
SCHÜTT – als Nachfolger im Amt von Dr. ADOLF ZILCH – eine 
besondere Position ein: Er war Mitglied des engeren Kreises 
um den Kustos ADOLF ZILCH, der lange Zeit – bis zur Reak-
tivierung der Gesellschaft – die DMG verkörperte. Aus dieser 
Gruppe bildete sich nach dem Zweiten Weltkrieg der Kreis der 
„Reaktivierer“, der 1962 die DMG wieder begründete, wobei 
unter anderem Dr. jur. RICHARD SCHLICKUM eine treibende 
Kraft war. Damals wurde ADOLF ZILCH zum 1. Vorsitzenden 
gewählt, er hatte das Amt bis 1977 inne und HARTWIG SCHÜTT 
folgte ihm in dieser Position nach (1977-1990). Eine 
ausführliche Würdigung (JANSSEN 2010) sowie ein Nachruf 
(FRANK 2010) wurden bereits veröffentlicht.  

 
Dr. HARTWIG SCHÜTT (1923-2009)  
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Vita: HARTWIG SCHÜTT wurde am 15. Juni 1923 in Kiel geboren. Hier besuchte er die Schule 1929-
1941.  
 

Bereits 1930 sammelte er in Barth an der Osteee in der Sandgrube am Donnersberg miozäne 
Meeresmollusken, die Eingang in seine Sammlung fanden. Etwas später sammelte er auch in 
Schleswig-Holstein das miozäne „Holsteiner Gestein“ um es auszufrieren, die enthaltenen Arten 
konnte er damals noch nicht bestimmen.  
 

Im Jahr 1941 legte er sein Abitur am Humanistischen Gymnasium in Kiel ab. In den Jahren 1941 bis 
1945 wurde er zum Militärdienst an die Ostfront einberufen. Nach dem Krieg nahm er 1945 das 
Studium der Chemie in Hamburg und Kiel auf, er studierte bei den Professoren REMY, DIELS, GREWE 
u.a. Als Abschluss fertigte er seine Dissertation mit dem Thema „Eine Synthese hydroaromatischer 
Laktone“ bei Professor ROSENMUND an und wurde damit 1952 promoviert. Im Anschluss daran nahm 
er seine Tätigkeit als Chemiker bei der Firma HENKEL auf. 
 

Im Jahre 1961 hat HARTWIG SCHÜTT in zweiter Ehe seine Frau ERIKA, geborene LUNAU, geheiratet. 
Mit ihr hatte er vier Söhne, dazu kommen (von seinen Söhnen BERTOLD und GERHART jeweils zwei) 
vier Enkel. 
 

Beruflicher Werdegang als Chemiker: Am 04. Mai 1953 trat HARTWIG SCHÜTT in die Firma 
HENKEL ein, hier in die Versuchsabteilung [Arbeitsgruppe unter der Leitung von Professor BLASER 
und in die Gruppe Dr. STEIN, bis 1958]. Schwerpunkt in dieser Gruppe waren Arbeiten zur 
Entwicklung und Technisierung der Terephthalsäuresynthese nach RAECKE. – Hieran schloss sich eine 
sehr erfolgreiche Tätigkeit als Diplom-Chemiker bei HENKEL in unterschiedlichen Abteilungen an, 
zumeist in leitender Position: 1958-1961 in den Fettalkoholbetrieben als Betriebsleiter der Abteilung 
„Hydrierung“, 1961-1965 Betriebsleiter für „Umesterung und Destillation“; 1965-1969 Betriebsleiter 
der „Hydrierung“ (Fettalkoholbetriebe); 1969-1974 Hauptabteilungsleiter und 1974-1986 
Abteilungsdirektor. In den Jahren seiner Berufstätigkeit für die Firma Henkel erstellte er 281 Patente 
und Patentanmeldungen. Im Jahr 1986 wurde HARTWIG SCHÜTT nach 33 Jahren Tätigkeit als 
Chemiker bei der Firma Henkel pensioniert. Danach war er bis zu seinem Tode „hauptamtlich als 
Malakozoologe“ tätig. 
 

Die Eltern von HARTWIG SCHÜTT besaßen in Kiel eine chemische Fabrik, deren Grundstück 
HARTWIG SCHÜTT im Jahr 1991 übernahm. 1995 wurde das dortige Fabrikgebäude abgerissen. Im 
September des Jahres 1996 begann HARTWIG SCHÜTT mit einem Erweiterungsbau seines Wohnhauses 
in Düsseldorf-Benrath, der Ende 1997 abgeschlossen wurde. Testamentarisch hatte HARTWIG SCHÜTT 
die Weitergabe seines Besitzes innerhalb der Familie geregelt. 
 

Hartwig Schütt und die Deutsche Malakozoologische Gesellschaft [DMG]: Zu Beginn des Jahres 
1962 wurde im Malakozoologenkreis um ADOLF ZILCH die Reaktivierung der Deutschen 
Malakozoologischen Gesellschaft diskutiert und vorbereitet. An den Gesprächen waren W. BOLLING, 
R. BRANDT, W. FAUER, L. HÄSSLEIN, H. JANUS, W. KLEMM, O. PAGET, R. SCHLICKUM, H. SCHÜTT, 
L. SCHWENGBERG und A. ZILCH beteiligt. Diese Malakozoologengruppe richtete an alle Kolleginnen 
und Kollegen die Bitte, die wiederaufgenommene Tätigkeit der Deutschen Malakozoologischen 
Gesellschaft durch aktive Teilnahme zu unterstützen und  für die Gesellschaft zu werben. 
 

Am 07./08. April 1962 fand in Riedenburg (Altmühltal) eine Zusammenkunft der bereits erwähnten 
Malakozoologen-Gruppe um ADOLF ZILCH statt, die als erste Mitgliederversammlung der 
wiedergegründeten Gesellschaft gilt. Damals wurde ADOLF ZILCH zum Vorsitzenden gewählt (JANUS 
1962) und blieb dies bis zum Jahr 1977 ohne einen 2. Vorsitzenden zur Arbeitsteilung neben sich zu 
haben (s. JUNGBLUTH 1993). HARTWIG SCHÜTT war an diesen Vorgesprächen beteiligt, er wurde 1976 
in das durch eine Satzungsänderung neu geschaffene Amt des 2. Vorsitzenden der DMG gewählt und 
blieb dies bis 1977. Auf der 5. Ordentlichen Mitgliederversammlung der DMG in 
Schotten/Vogelsberg (15. Frühjahrstagung 27.-30. Mai 1977) legte ADOLF ZILCH sein Amt als 1. 
Vorsitzender der DMG nieder und HARTWIG SCHÜTT wurde als sein Nachfolger gewählt, mit dem 
Verfasser als 2. Vorsitzenden. In den Folgejahren wurde HARTWIG SCHÜTT mehrfach wiedergewählt, 
bis er auf der Versammlung 1990 in Ascheberg-Herbern, Westfalen, von diesem Amt zurücktrat und 
es an den Verfasser übergab. 
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Die drei Vorsitzenden der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft bis 1993, von links nach rechts: 
Dr. HARTWIG SCHÜTT, Dr. ADOLF ZILCH und Dr. Dr. JÜRGEN H. JUNGBLUTH. Sie wurden im Bild festgehalten 
anlässlich der Jubiläumstagung zum 125-jährigen Bestehen der Gesellschaft 1993 in Düsseldorf.  
(Foto: J. BOSCHEINEN) 
 
 

Das Malakozoologische Werk von HARTWIG SCHÜTT: Erst gegen Ende seines Studium konnte sich 
HARTWIG SCHÜTT näher mit der einheimischen Molluskenfauna beschäftigen ohne dabei jedoch – 
nach eigener Aussage – „… recht voran zu kommen“. Über ADOLF ZILCH lernte er dann RICHARD 
SCHLICKUM und die Deutsche Malakozoologische Gesellschaft kennen. Er begann regelmäßig nach 
Jugoslawien zu fahren, zu sammeln und zu bestimmen. Er sammelte zunächst zielgerichtet 
Höhlenschnecken auf dem Balkan „…und erkannte dabei bald, dass noch viele Arten der Entdeckung 
und Neubeschreibung harrten…“. – Durch Vermittlung erhielt er damals über ADOLF ZILCH einige 
Sammlungsschränke des kurz vorher verstorbenen Bankiers Dr. h. c. KARL LUDWIG PFEIFFER aus 
Kassel, der der in der Botanik und in der Malakozoologie bekannten Dynastie der Bankiersfamilie 
PFEIFFER angehörte.  
 

HARTWIG SCHÜTT: „…Unter dem Einfluss von Dr. RICHARD SCHLICKUM wurde ich in die 
Bearbeitung der tertiären Landschnecken und deren Präparation eingeführt…“.  
 

Im Jahr 1953 trat er in die Deutsche Malakozoologische Gesellschaft ein und gehörte zu dem kleinen, 
eng befreundeten Kreis der Reaktivierer der DMG um ADOLF ZILCH, der sich 1962 bei RICHARD 
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SCHLICKUM in Oberelfringhausen traf, um die spätere Reaktivierung der Deutschen 
Malakozoologischen Gesellschaft in Riedenburg (Altmühltal) – ebenfalls 1962 – vorzubereiten. 
Ab 1959 (s. SCHÜTT 1959) begann HARTWIG SCHÜTT seine wissenschaftlichen Ergebnisse zu 
publizieren. Seine Interessen erstreckten sich über die rezente Fauna hinaus auch auf fossile 
Mollusken. Zunächst standen hier limnische Prosobranchier (Hydroboidea) im Fokus seines 
Interesses, dieser erweiterte sich dann auf terrestrischn Arten. Süßwasserschnecken der 
Höhlengewässer und der Quellen bildeten aber auch weiter einen Schwerpunkt. Sein 
Bearbeitungsgebiet erweiterte er dann von Griechenland aus sukzessive über die Türkei weiter nach 
Osten in den Vorderen Orient.  
 

Seit 1963 hat HARTWIG SCHÜTT seinen Forschungsschwerpunkt auf die Erforschung der Land- und 
Süßwasser-Mollusken der Türkei sowie deren tertiäre Vorfahren gelegt. Auch in den Jahren nach der 
Beendigung seiner Berufstätigkeit war die Molluskenfauna der Türkei sein bevorzugtes 
Bearbeitungsgebiet. Zwischen 1986 und 2006 hat er 20 mehrwöchige Sammelreisen in die Türkei 
unternommen und wurde so, mit den Jahren, einer der besten Kenner der dortigen Molluskenfauna. Er 
hat hier konsequent und mit hoher wissenschaftlicher Präzision ein veritables Werk zusammenge-
tragen das Respekt und Anerkennung verdient. Im Umfeld der Veröffentlichungen seiner Türkei-
bearbeitungen (s. Schriften) gab es – nicht nur wegen seines ‚Alleinganges’ – auch Kritik und konträre 
Diskussionen. 
 

Dieser Kritik ist entgegenzuhalten, dass HARTWIG SCHÜTT seine „Türkischen Landschnecken“ als 
„Prodromus Faunae Anatolicae Molluscorum Terrestrium Viventium Testaceaorumque [Vorläufige 
Zusammenstellung der aus Anatolien bekannt gewordenen gehäusetragenden Landschnecken]“ 
erstmals (1993) publiziert hat. Beim Erscheinen dieses Prodromus war noch nicht abzusehen, dass in 
relativ kurzen Abständen vier weitere, jeweils erweiterte und korrigierte Auflagen folgen würden (s. 
Schriften). Damit hat HARTWIG SCHÜTT seinen Anspruch einer klassischen Mollusken-Bearbeitung 
kontinuierlich eingelöst. Am Rande ist anzumerken, dass seine – teilweise sehr heftigen – Kritiker in 
diesem Zeitraum (1993-2010) keine vergleichbaren Bausteine zu einer Bearbeitung der Land-
schnecken der Türkei oder eine vergleichbaren Gesamtbearbeitung vorgelegt haben. Vielmehr ist 
davon auszugehen, dass die Bearbeitungen von HARTWIG SCHÜTT wesentliche Anstöße zur späteren 
Erforschung der Mollusken der Türkei gegeben haben und hierfür die Grundlage bilden. 
 

Auszeichnungen: Seine nachhaltige und professionelle wissenschaftliche Arbeit wurde in der 
Fachwelt wahrgenommen und gewürdigt: 
– 1967 wurde sein Einsatz für die Malakozoologie im Senckenberg-Museum durch die Ernennung zum 

„Ehrenamtlichen Mitarbeiter“ gewürdigt. 
– 1992 erhielt er die „Eiserne Senckenberg-Medaille“. 
– 1993 wurde HARTWIG SCHÜTT zum Ehrenmitglied der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft ernannt 

(GROH 1994). 
 

Nicht nur zum Senckenberg-Museum unterhielt HARTWIG SCHÜTT enge Beziehungen sondern unter 
anderem auch zum Löbbecke-Museum an seinem Wohnort. Dort hat er sich die Farb-Tafeln von alten, 
malakozoologischen Werken auf Fotokopien eigenhändig originalgetreu koloriert, da es noch keine 
erreichbaren technischen Möglichkeiten gab, farbige Kopien zu erstellen. Er hat diese Kopien binden 
lassen und der Verfasser konnte sich von der guten Qualität der so angefertigten Tafeln selbst 
überzeugen! 
 

HARTWIG SCHÜTT war – ganz offensichtlich berufsbedingt – ein sehr korrekter oder gar penibler 
Bearbeiter von Sammlungsmaterialien sowie deren Dokumentation. Er trug eine wertvolle Sammlung 
zusammen, die vorbildlich etikettiert und durch zahlreiche Feldtagebücher und die zugehörige 
Korrespondenz ergänzt wird. Diese Sammlung und die dazugehörigen Feldtagebücher hat er 
testamentarisch dem Forschungsinstitut Senckenberg übereignet. Sie dokumentieren dort die 
wissenschaftliche Leistung von HARTWIG SCHÜTT dauerhaft für die Wissenschaft. 
 

Nicht zuletzt soll der Kollege HARTWIG SCHÜTT gewürdigt werden. Er hat sich an der Reaktivierung 
der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft 1962 beteiligt und hier später als 2. und 1. 
Vorsitzender Verantwortung übernommen. Sein Auftreten war uneitel und sachorientiert, das hatte 
auch zur Folge, dass er im Umgang mit anderen Menschen zumeist zurückhaltend war. Seine 
norddeutsche Art bedingte auch, dass er nicht auf jeden mit offenen Armen zuging, er war auch kein 
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Freund langer Reden und Diskussionen. Als kleines „bonmot“ sei hier am Rande erwähnt, dass er als 
1. Vorsitzender der DMG durchaus in der Lage war, nach längeren Diskussionen und auch 
Abstimmungen in der Mitgliederversammlung am Ende kurz und knapp mitzuteilen, dass der 
Vorstand dieses Problem dann sachgemäß entscheiden werde. Damit hatte wohl der eine oder andere 
jüngere Kollege seine Probleme. – Aber: HARTWIG SCHÜTT hörte zu und entschied sich immer an der 
Sache orientiert und nicht nach eigenen bzw. persönlichen Präferenzen. 
 

In der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft stand und steht er für den „Klassischen 
Naturforscher“, der auf einem breiten naturwissenschaftlichen Fundament mit umfangreichen 
Kenntnissen und Fähigkeiten in anderen Disziplinen Malakozoologie auf höchstem Niveau betrieb. 
Das hat die Malakozoologie stets befördert und damit auch die Deutsche Malakozoologische 
Gesellschaft gefördert und profiliert. Sein veritables wissenschaftliches Werk spricht für sich und wird 
seine Tätigkeit nachhaltig – auch in der Zukunft – dokumentieren. Spätere Forschergenerationen 
werden unschwer erkennen, welche fundamentalen Beiträge er zur Malakozoologie insgesamt und 
insbesondere zu der des Vorderen Ostens geleistet hat. 
 

Unser Kollege HARTWIG SCHÜTT war ein „Klassischer Naturforscher im Wortsinn“, seine 
Sammlungsbelege und Ergebnisse werden dies auch zukünftig dokumentieren. Seine Fauna der 
Türkischen Landschnecken hat er, wie unsere Vätergenerationen als Naturkundler, neben seinem 
Beruf und ohne ein Institut im Hintergrund zur Verfügung zu haben, erarbeitet. Diese beachtliche 
Leistung hebt ihn aus der Schar der Kolleginnen und Kollegen deutlich heraus – sie kann als singulär 
gelten. 
 

Wir haben ihm für seine nachhaltigen und umfangreichen Beiträge zur Malakozoologie – unserer 
gemeinsamen scientia amabilis – zu danken und wir werden gerne an die Begegnungen mit ihm 
zurückdenken und ihn in unserem Gedächtnis behalten! 
 

Das wissenschaftliche Werk von HARTWIG SCHÜTT in Zahlen: 
 

Malakozoologische Publikationen 144 
Neubeschreibungen 176 Arten 

18 Gattungen 
Artdedicationen 13 
Sammlung Schütt FIS Senckenberg, Frankfurt a.M. ca. 3.000 Arten 

> 17.000 Serien 
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